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Osterräderlauf kehrt zurück
Heimatverein Dolberg wächst um 50 Mitglieder / Großer Dank an Wolfgang Möllenbrink

stammtisch und weiteren
Helfern traditionell den Mai-
baum auf. „Wir sind guter
Dinge, dass wir neue Schilder
für den Baum bekommen“,
hofft Markenbeck. In den
Sommerferienwird eswieder
die beliebte Dorfrallye für
Kinder und ihre Eltern geben.
Im September ist eine Rad-

tour zum Pflaumenfest nach
Stromberg geplant. Zum „Tag
des offenen Denkmals“ wird
ein Shuttlebus zwischen den
Ortsteilen eingesetzt. Drei Ta-
ge später, am 11., hat die Pa-
tenpanzerkompanie des Dor-
fes auf der Dorfwiese ihr Fei-
erliches Gelöbnis der Rekru-
ten. Am 21. September plant
der Verein das Lambertussin-
gen. Am 9. Dezember folgt
der Adventstreff.
Die üblichen Vereinsrouti-

nen wie Jahres-, Kassen- und
Kassenprüferbericht mit Ent-
lastung des Vorstands fanden
einstimmig statt. Der Mitglie-
derstand ist im vergangenen
Jahr um rund 50 auf nun 304
Mitglieder gestiegen. ps

Mitglieder sind am Oster-
samstag zum Aufbau der Bu-
den nahe dem Halberg zum
Osterräderlauf dringend nö-
tig“, schreibt der Vereinschef
allen in den Kalender. Ebenso
die Bewirtschaftung der Bu-
den zum eigentlichen Lauf.
Dessen genaue Daten und
Uhrzeiten werden noch be-
kannt gegeben.
Am 30. April stellt der Hei-

matverein mit dem Trecker-

cher rund um den Dorfteich
an. „Als einer der ersten
Punkte ist die Einweihung
der Heimatstube hier im obe-
ren Geschoss“, zählte der
Chef auf. Am 23. Februar ist
sie ab 17 Uhr öffentlich zu be-
sichtigen.
Im Vorfeld des Osterfestes

sollen am Gründonnerstag
die Osterräder zusammen
mit der Jugendfeuerwehr ge-
stopft werden. „Zahlreiche

Darum verteilen wir es auf
zwei Schultern“, erklärte der
Vereinschef. Seinen Vorschlä-
gen, Mary Gößling und Dirk
Kleinickel, folgte die Ver-
sammlung einstimmig.
Lang war die Liste dessen,

was der rege Verein 2024 vor-
hat. Viele Veranstaltungen
laufen in Zusammenarbeit
mit befreundeten Vereinen.
So steht am Samstag, 17. Fe-
bruar, die Pflege der Sträu-

Dolberg – Es gibt im Lippedorf
wieder einen Osterräderlauf.
„Der wird zwar ohne Höhen-
feuerwerk stattfinden, aber
dafür umso gemütlicher“,
kündigte Ludger Marken-
beck, der Vorsitzende des
Dolberger Heimatvereins, am
Freitag an. Im Heimathaus
trafen sich an die 40 Mitglie-
der zur Versammlung und er-
fuhren so einiges Neue.
Zum Beispiel, das das Amt

des Schriftführers neu zu be-
setzenwar.WolfgangMöllen-
brink trat nicht mehr zur
Wiederwahl an. Der Verein
bedankte sich für seine Ar-
beit, die nicht selten über das
des Schriftführers hinaus
ging. Möllenbrink war be-
rühmt und auch dafür be-
rüchtigt, Fördertöpfe für sei-
nen Verein aufzutun. So be-
dankte sich Markenbeck mit
einem Präsent bei dem schei-
denden Vorstandskollegen.
Statt seiner übernehmen nun
gleich zwei Heimatfreunde
das Amt. „Es ist sehr komplex
und arbeitsreich geworden.

Schriftführer Wolfgang Möllenbrink dankten Kassierer Mi-
chael Heising und der 1. Vorsitzende Ludger Markenbeck
(von rechts) für seine vielfältigen Beiträge. FOTO: SCHNIEDERJÜRGEN
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Rat und Hilfe

Offene Sprechstunde für Se-
nioren: 10 bis 11 Uhr, Bockel-
weg 13.

Veranstaltungshinweise bitte
unter 02381/105-283 oder an
heessen@wa.de.

Der Verein
1. Vorsitzender
Ludger Markenbeck
2. Vorsitzender
Thomas Teipel
Kassierer
Michael Heising
Schriftführer
Dirk Kleinikel
Mitglieder:
304
Kontakt:
heimatverein-dolberg.
chayns.site/

Laubenbrand:
Ermittlungen
laufen weiter

Heessen – Noch immer be-
steht keine Klarheit bezüg-
lich der Brandursache bei ei-
nem Laubenbrand in der
Kleingartenanlage Schoppen-
kamp-Langenhövel an der
Dolberger Straße. Die Ermitt-
lungenwürdenweiter andau-
ern, teilte die Polizei diese
Woche auf Nachfrage mit. Zu
weiteren Details könne auch
über einen Monat nach dem
Brand aus ermittlungstakti-
schen Gründen keine Aus-
kunft gegeben werden, so Po-
lizeisprecher Hendrik Heine.
Am Montagabend, 9. Janu-

ar, gegen 22 Uhr stand die ge-
mauerte Gartenlaube in un-
mittelbarer Nähe zur Haupt-
straße beim Eintreffen von
Feuerwehr und Polizei in
Flammen. Ein Übergreifen
des Feuers auf angrenzende
Hüttenwurde verhindert. Die
Laube wurde jedoch kom-
plett zerstört, die geschätzte
Schadenssumme bewegt sich
im niedrigen fünfstelligen
Bereich. bob

Heimatverein
backt Brot

Dolberg – Der Heimatverein
Dolberg lädt am kommenden
Sonntag, 18. Februar, zum ge-
mütlichen Kaffeetrinken in
das Heimathaus an der Twie-
luchtstraße 15, ein. Ab 14Uhr
wird auch selbst gebackenes
Brot, Kuchen und Torten an-
geboten.

Schützen
wandern

Dolberg – Der Dolberger
Schützenverein veranstaltet
am Samstag, 17. Februar, ei-
ne Winterwanderung. Treff-
punkt ist um 15 Uhr auf dem
Dorfplatz. Nach einer gemüt-
lichenWanderung, unterbro-
chen durch zwei auf der Stre-
cke liegende Stationen, ist
das Ziel gegen 18 Uhr der Hof
Stratmann in Gemmerich.
Nach einer Besichtigung von
Hofladen und Kartoffellager
gibt es eine Kartoffelsuppe.
Für Getränke bei der Wande-
rung und vor Ort ist gesorgt.
Alle Schützenbrüder sind ein-
geladen; Nichtwanderer kön-
nen um 18 Uhr zum Hof
Stratmann kommen.

Haushalt Thema
in BV-Sitzung

Heessen – Die kommende Sit-
zung der Heessener Bezirks-
vertretung ist die erste nach
der Vorstellung des verspäte-
ten Haushaltsentwurf für
2024/2025 durch die Stadt
Hamm. Dementsprechend
stehen am Dienstag, 20. Fe-
bruar, die für Heessen rele-
vanten Punkte des Etats auf
der Tagesordnung. Außer-
dem soll ein Beschluss zur an-
gekündigten Sanierung des
Daches der Stephanusschule
gefasst werden.

Termin
Beginn der BV-Sitzung im
Heessener Bürgeramt, Zim-
mer 1.09, ist am Dienstag
um 16.30 Uhr.

UNSER VEREIN

Größeres Zelt und
frische Kräfte für

den Vorstand
Hamm-Norden – Vor grundle-
genden Veränderungen im
Führungsgremium steht der
Schützenverein 1839 Hamm-
Nordenfeldmark vor seiner
Jahreshauptversammlung an
diesem Freitag, 16. Februar.
Die beiden ersten Vorsitzen-
den, Dietmar Voß und Rolf
Eickholt, haben angekün-
digt, nach vielen Jahren nicht
mehr zu Wiederwahl anzu-
treten. Im Vorfeld der Ver-
sammlung berichtet Voß,
was aktuell außerdem noch
wichtig bei den 1839ern ist.

Wie geht es Ihrem Verein
vor der Hauptversamm-
lung? Was waren die
wichtigsten drei Themen
des vergangenen Jahres?

Dem Verein geht es gut, die
Mitgliederzahl und vor allem
die Zahl derjenigen, die sich
aktiv am Vereinsleben betei-
ligen, geht nach oben. Wir
haben 2023 ein schönes
Schützenfest gefeiert. Es ist
in dieser Form in der Norden-
feldmark eine tolle Sache für
Festbesucher und Schützen,
die natürlich in diesem Jahr
wiederholt werden soll. Am
1. Mai hatten wir zum ersten
Mal eine Raststation aufge-
baut, die von vielenMai-Wan-
derern und Radausflüglern
gut angenommen wurde.
Auch der Kneipenabend im
November war eine gelunge-
ne Sache.

Stehen besondere Ent-
scheidungen bei der Ver-
sammlung an?

Die Vorstandswahl steht in
diesem Jahr sicherlich stark
im Mittelpunkt, denn Rolf
Eickholt, mein 2. Vorsitzen-
der, und ich als 1. Vorsitzen-
der werden nicht mehr kan-
didieren. Nachfolger für uns
sind glücklicherweise in
Sicht. Außerdem feiern wir
beim Schützenfest in diesem
Jahr ein besonderes Jubilä-
um, denn dies findet auf un-
serem Platz am Westberger
Weg, zum 25. Mal statt.

Was sind die wichtigsten
Vorhaben in den nächsten
zwölf Monaten?

Das Schützenfest spielt natür-
lich wie immer die Hauptrol-
le. In diesem Jahr werden wir
es wieder in einem größeren
Zelt feiern. Dazu gibt es ne-
ben den genannten auch
noch weitere Veranstaltun-
gen, die das Vereinsleben au-
ßerhalb des Schützenfestes
fördern. So wird zum Beispiel
der Sommerbiathlon der
Avantgarde wieder stattfin-
den.

Info
Die Generalversammlung
des Schützenvereins 1839
Hamm-Nordenfeldmark fin-
det an diesem Freitag, 16.
Februar, ab 19.30 Uhr auf
dem Vereinsgelände am
Westberger Weg statt.

Dietmar Voß
Langjähriger 1. Vorsitzender

FOTO: PRIVAT

Besondere Geschichte
Alte Gedenktafeln der Zeche Radbod am neuen Bestattungshain in Dasbeck

wird das alte Kopfsteinpflas-
ter aus Beständen der Stadt
verwendet und gleich ein
über die Mauergrenze hi-
nausgehender Halbkreis ge-
legt. Wenn in ein paar Jahren
alle der sechs mal zehn Na-
mensplätze belegt sind, kann
dann einfach „angebaut“
werden. Wenn alles fertig ist,
werden auch die ersten Na-
men eingraviert, denn erste
Bestattungen haben an den
Hainbuchen bereits stattge-
funden.

standsetzung war nicht mehr
möglich“, so Wesselmann.
Für die Nachnutzung wurden
die Tafeln fachmännisch in
Handarbeit abgeschliffen, bis
nur noch kleine weiße Fle-
cken als Überbleibsel auf den
jetzt zu sehenden Vordersei-
ten zu finden sind.
Die letzten Restarbeiten

stehen aufgrund der nassen
Witterung der vergangenen
Wochen noch aus. So wird
die Fläche vor den Gedenkta-
feln zeitnah befestigt. Dabei

Lager entdeckt. Laut Markus
Wesselmann von der Unte-
ren Denkmalbehörde han-
delt es sich um die Gedenkta-
feln, die an das verheerende
Grubenunglück auf der Ze-
che Radbod im Jahr 1908 er-
innern. „Es handelt sich aber
nicht um die bauzeitlichen
Originale, sondern um eine
Neufassung aus den 50er Jah-
ren“, sagt Rohloff. Diese wa-
renwiederum2008 zumhun-
dertjährigen Gedenken aus-
getauscht worden. „Eine In-

Deshalb wurde in unmittel-
barer Nähe eine gemein-
schaftliche Gedenkstätte er-
richtet, wo Kerzen oder Blu-
men niedergelegt werden
können. Auch der Schriftzug
für den Verstorbenen kann,
wenn gewünscht, dort ange-
bracht werden.
Hier, direkt am Eingang,

wurden nun zehn Tafeln aus
Muschelkalk an der Back-
steinmauer aufgehängt. Die
neue Stadtarchivarin Franzis-
ka Rohloff hatte sie in einem

VON BORIS BAUR

Heessen/Bockum-Hövel – Auch
auf dem Dasbecker Friedhof
können nun Baumbestattun-
gen vorgenommen werden.
Die Stadt Hamm hat ihr An-
gebot dementsprechend er-
weitert. Vorgesehen dafür ist
die parkähnliche Fläche mit
den Hainbuchen nahe dem
Eingang. Die dazugehörige
Gedenkstätte ist dabei etwas
Besonderes, wurden an der
roten Backsteinmauer doch
frühere Namenstafeln von
der Zeche Radbod wiederver-
wendet.
Markus Klüppel, der Leiter

des städtischen Friedhofswe-
sens, erläuterte, dass diese
Art der pflegefreien, natürli-
chen Bestattung nachgefragt
sei, aber nicht jeder wolle es
derart naturbelassen, wie es
beispielsweise auf dem Sun-
dern-Friedhof am Heessener
Wald sei. In Dasbeck können
Urnenbestattungen nun seit
Jahresbeginn in edlerer At-
mosphäre rund um die alten,
prächtigen und zweimal jähr-
lich in Form geschnittenen
Hainbuchen vorgenommen
werden. 30 Jahre beträgt die
Nutzungszeit. Regelmäßiger
Blumenschmuck oder ein Ge-
denksteinmit Namen ist dort
allerdings nicht vorgesehen.

Gedenktafeln mit Geschichte: Franziska Rohloff, Markus Wesselmann und Markus Klüppel (von
links) begutachten die Muschelkalkplatten am Dasbecker Friedhof, die von der Zeche Radbod
stammen. Im Hintergrund die Hainbuchen der neuen Baumbegräbnisstätte. FOTO: SZKUDLAREK

Baumgrabstätten
In Baumgrabstätten können
Urnen naturnah in einem Be-
stattungshain beigesetzt wer-
den. In Hamm gibt es sie auf
den Friedhöfen Birkenallee,
Pelkum, Sundern, Süden-
friedhof, Bockum, Wiescher-
höfen, Herringen-Nord, Hö-
vel, dem Zentralfriedhof und
nun auch in Dasbeck. Statt
der herkömmlichen Grabpfle-
ge wird der Bereich nur von
der Friedhofsverwaltung ex-
tensiv gepflegt. Namensschil-
der der Verstorbenen und
Grabschmuck können an ei-
ner nahen gemeinschaftlichen
Gedenkstätte angebracht
oder abgelegt werden.

Evangelische Kirchengemeinde gibt Versöhnungskirche auf
deleben bleibt damit das Gellert-
haus. Alle Gruppen, die derzeit in
der Versöhnungskirche aktiv sind,
sollen dort bald ein neues Zuhause
finden, so die Pfarrer. Ein ausführli-
cher Bericht über die Versammlung
folgt. BOB/FOTO: MROSS

den Unterhaltungskosten geführt
hätten. Dazu kämen die sich in naher
Zukunft reduzierenden Personalres-
sourcen sowie der Renovierungsbe-
darf der Versöhnungskirche. Als ein-
zige evangelische Gottesdienststätte
in Heessen und Ort für das Gemein-

Goldbeck, den Gemeindemitglie-
dern am Donnerstagabend auf einer
Versammlung im dortigen Saal vor.
Als Grund nannten sie die kleiner
werdende Zahl an Gemeindemitglie-
dern, die zu einer deutlichen Unter-
deckung des Haushalts bei steigen-

Die Evangelische Kirchengemeinde
Heessen will die Versöhnungskirche
aufgeben. Den Grundsatzbeschluss
des Presbyteriums dazu stellten die
Pfarrer Matthias David und Ulrich
Brodowski sowie die Superintenden-
tin des Kirchenkreises Hamm, Kerstin


